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Redaction und Expedition: Altenburger Schulpl. 6.

en Deſoluß,
Das Zwangsverſteigerungsverfahren bezüglich des dem Handelsmann Witten

berg

Merſeburg, den 28. März 1891.

u Jöſchen gehörigen und im Grundbuche von Zöſchen Band IV Blatt 87. verjeichnetenGrundſtace wird in Folge Zurücknahme des Verſteigerungsantrags aufgehoben.
Der auf den 9. Mai d. Js. anberaumte Verſteigerungstermin fall

daher aus.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Mareus Abramowitz

zu Merſeburg iſt
1) das
2) die

ouorar des Verwalters auf 350 Mark feſtgeſetzt,
ornahme der Schlußvertheilung genehmigt und

3) zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke, ſowie über die Bewilligung
eines von einem Mitgliede des Gläubiger- Ausſchuſſes beanſpruchten Honorars der Schlußtermin auf

den 30. April 1891, Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt Zimmer Nr. 37 beſtimmt.

Merſebors den 25. März 1891.
üler II, Actuar, als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Merſeburg, den 4. April 1891.

Politiſche Wochenſchau.
Das Oſterfeſt iſt vorüber, das Oſterfeſt,

das in dieſem Jahre kein Frühlingsfeſt war.
Schnee und ſpendete uns der Himmel.
Trüb und kalt war es draußen. Nur zuweilen
ſandte die Sonne ihre Strahlen auf die Erde,
als wollte ſie uns verſöhnen, als wollte ſie uns
ſagen, daß der Frühling nun doch bald kommen
müſſe.

1. April hat der Kaiſer ſeine längſt
geplante Reiſe nach Kiel angetreten. Er fuhr
über Stettin und Lübeck, in beiden Seeſtädten
kurze Zeit verweilend, in beiden begrüßt von den
enthuſiaſtiſchen Jubelrufen ihrer Bewohner, ſeines
Volkes! Der feſtliche Schmuck, den beide Städte
angelegt, zeugte von ihrer Liebe, ihrer Anhäng-
lichkeit zum Herrſcherhauſe. An demſelben
Tage feierte der Mitbegründer des Deutſchen
Reiches, Fürſt Bismarck ſeinen Geburts
tag. Die hohen Verdienſte, die er ſich in langen
Jahren um Deutſchlands Ruhm und Wohl-
ergehen erworben hat, ſind nicht verdunkelt durch
die Vorgänge der letzten Zeit; ja, an ſolchem
Tage glänzen ſie ſtärker denn ſonſt!
Jeder denkt da nur an die Großthaten des
Reichskanzlers!! Mit welcher Begeiſterung
begrüßten ihn die nach Friedrichsruh Gekommenen,
und mit welcher Freunde nahm er ihre Glück-
wünſche entgegen! Aber kehren wir zurück in
das politiſche Leben der Gegenwart, ſo ſehen wir,
daß eine ſeiner Schöpfungen, der Welfenfonds,
in der letzten Zeit viel Staub aufgewirbelt hat.
Jetzt ſcheint nun dieſe Angelegenheit zum Abſchluß
geführt werden zu ſollen; denn das Staatsmi
niſterium hat beſchloſſen, in der nächſten Seſſion
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen,
welcher für die Dauer der Beſchlagnahme des
Welfenfonds die erforderlichen näheren Beſtimm
ungen über die Verwendung der Revenüen und
deren Kontrole zu treffen beſtimmt iſt. Wenn
ſich ſo hier Alles zum Beſten zu wenden ſcheint,
ſo können wir daſſelbe auch in Sachen des

r mit Oeſterreich-ngarn erwarten. Die Verhandlungen ſind
nach dem Feſte bereits wieder aufgenommen, und
in wenigen Tagen wird das endgiltige Reſultat
veröffentlicht werden können. Der lange gefürchtete
Streik der Bergarbeiter iſt bis jetzt nicht einge
treten. Ob er jemals ſtattfinden wird, dürfte
weſentlich mit abhängen von den Beſchlüſſen des
internationalen Bergarbeiter Kon

reſſes in Paris, der dort ſeit Oſtern tagt.4 handelt ſich dort um Abmachungen und Er

örterungen rein gewerkſchaftlicher Natur. Der
Kon trägt keinen parteipolitiſchen Charakter,ſceieliſtiſche ropoganda wird wohl von einzelnen

Rednern gemacht werden aber es iſt nicht daran
u denken einſtweilen, daß dieſe Strömung dieOberhand gewinnen wird. Sind die Verhand

lungen des Bergarbeitertages ruhig, zielbewußt
und nur auf die Jntereſſen der Gewerke gerichtet,

ſo werden ſie von Segen ſein für die Sache der
Bergleute.

Ein hervorragendes Ereigniß für die politiſche
Welt iſt die Verleihung des höchſten
ruſſiſchen Ordens an den Präſidenten
der franzöſiſchen Republick. Es läßt ſich
kein größerer Contraſt denken als Rußland und
Frankreich. Dort abſolute Monarchie hier Re
publik! Deshalb kann man dem Vorgange eine
tiefere Bedeutung nicht abſprechen. Seit dem
letzten Kriege zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich hat letzteres um die Freundſchaft Rußlands
unausgeſetzt geworben aber lange zeigte Ruß-land ſich 5 Jetzt mit einem Male erkennt
Alexander III. den Präſidenten der Republick als
einen Gleichberechtigten an und ſendet ihm ſeinen
höchſten Orden. Merkwürdigerweiſe werden zur
ſelben Zeit die ruſſiſchen Truppen an
Oeſterreichs Grenze bedeutend ver-
mehrt und eng zuſammengezogen. Und, was
den dunkelſten Schatten auf die Friedensausſichten

wirft, in Sofia wird ein blutiges Attentat
vollbracht! Alles das macht den Eindruck, als
ſollte der Continent in das Stadium „fritiſcher
Tage“ eintreten. Frankreich und Rußland würden
dieſen kritiſchen Tagen“, wenn nicht als direct
verbündet, ſo doch als Staaten des herzlichſten
Einvernehmens entgegen gehn.

Die Mörder des bulgariſchen Finanzminiſters
Beltſchew ſind noch immer nicht entdeckt, ein
Zeichen und ein Beweis dafür, daß das Attentat
ein groß angelegtes war, daß es politiſchen
Characters iſt. Doch ſind die Ausſichten auf
Bedrohung des Friedens noch nicht allzu trübe,
das Land Bulgarien iſt ruhig und zeigt dadurch,
daß es im Jnnern gekräſtig iſt, daß es ſtark ge
nug iſt, ſolche Aufregungen, wie der Charfreitag
ſie ihm gebracht hat, zu ertragen. Möge das
Land nun bald Ruhe und Frieden finden, möge
es verſchont bleiben von weiteren durch politiſche
Umtriebe erzeugte Unruhen

Das Hauptereigniß des Tages aber iſt der
diplomatiſche Konflikt zwiſchen Jtalien
und Nordamerika. Die Meldungen über den
Streit ſind ſehr widerſprechend. Von der einen
Seite wird gemeldet, der italieniſche Geſandte
habe ſein Abberufungsſchreiben bereits übergeben,
von der andern, er werde Waſhington verlaſſen,
wenn er innerhalb acht Tagen keine befriedigende
Antwort erhalte. Jſt die erſte Nachricht wahr,
dann iſt er nicht mehr Vertreter Jtaliens, dann
kann er alſo auch keine Antwort mehr entgegen
nehmen, dann iſt der diplomatiſche Verkehr abge-
brochen. Hoffen wir, daß die zweite Darſtellung
die richtige iſt, und daß der durch die „Lynch
juſtiz“ in NeuOrleans hervorgerufene Streit in
Frieden beigelegt und die Eintracht der Völker
nicht geſtört werde.

Neueſte Nachrichten. e
Deutſchland. Berlin, 4. April. Der

Kaiſer nahm am Freitag Vormittag 10 Uhr
eine Parade über die geſammte Kieler Garniſon
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ab und ſchritt ſodann, begleitet vom General
Feld marſchall Grafen v. Moltke und dem com
mandirenden Admiral Frhrn. v. d. Goltz die
Fronten ab. Prinz Heinrich führte hierauf
ſeine Matroſendiviſion vor und inſpizirte dieſelbe
in Gegenwart des Kaiſers. Am Schluſſe brachte
der commandirende Admiral Freiherr v. d. Goltz
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer
ließ am Donnerſtag gegen 1 Uhr bei Jnſicht
kommen der „Carola“ ſechs Brieftauben mit der
Nachricht an die Königin von Sachſen als Tauf-
pathin der „Carola“ vom „Greif“ aus abgehen.

Wie dem Kieler Tagebl.“ aus Lübeck
gemeldet wird, hätte der Kaiſer das Abſchieds
geſuch des kommandierenden Admirals Frhrn.
v. d. Goltz abgelehnt.

Nach dem Hann. Cour. wird die Ein
ſetzung eines eigenen Unterrichts Miniſters
im Abgeordnetenhauſe entweder in der Form eines
ſelbſtſtändigen Antrages oder bei Berathung des
KultusEtats zur Sprache gebracht werden.

Graf v. Moltke wurde in Anbetracht
ſeines regen Eifers für die Fortentwicklung der
Marine à la guite des 1. Seebataillons geſtellt.

Der Reichsanzeiger widerlegt in
ſeiner Do.inerſtagnummer die Beſchuldigungen,
welche die „Kreuzzeitung“ gegenüber der Schutz
truppe in Deutſch-Süd weſt- Afrika er-
hoben hatte, als triebe dieſelbe mit den Einge-
dorenen Tauſchhandel, und weiſt dieſe Beſchuldig
ungzen entſchieden zurück.

Jn Hamburg ſoll, wie gemeldet wird,
die ſocialdemokratiſche Maifeier mit obrigkeit-
licher Erlaubniß unter großen Demonſtrationen
begangen werden.

Das deutſche Auswärtige Amt
hat, ſobald es Kenntniß von dem zwiſchen den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Braſilien abgeſchloſſenen Sandelsvertrage erhalten
hatte, den Geſandten Grafen Dönhoff in
Rio beauftragt, bei der derzeitigen braſilianiſchen
Regierung ſofort die nachdrücklichſten Schritte zu
thun, um dem deutſchen Handel und Gewerbe
dieſelben Vergünſtigungen zu ſichern,
welche Braſilien den Vereinigten Staaten ein
geräumt hat. Briefliche Meldungen über den
Erfolg dieſer Schritte ſind ſeitdem noch nicht ein
gegangen nach vorliegenden telegraphiſchen Nach
richten ſcheint die braſilianiſche Regierung ge
beten zu haben mit Rückſicht auf die in der
jetzigen Uebergangszeit beſonders ſchwierige Lage
einſtweilen eine entſcheidende Stellungnahme noch
aufzuſchieben. Auch die Cabinette von London
und Paris haben gleiche nachdrückliche Schritte
in Rio unternommen, da auch der engliſche und
der franzöſiſche Handel in gleicher Weiſe wie der
deutſche durch den Vertrag geſchädigt werden,

Die Frage einer Befeſtigung der
Jnſel Helgoland beſchäftigt bekanntlich ſeit
einiger Zeit lebhaft die Preſſe. Dem Vernehmen
nach ſind jetzt von dem JngenieurKomitee die
Pläne zu einer Batterie-Anlage auf derſelben
Stelle, wo ſich früher die engliſche Batterie be-
fand, feſtgeſtellt worden welcher Bau und Aus-
ſtattung mit Geſchützen keine erheblichen Koſten
verurſachen dürfte. Weitere Befeſtigungen werden
einſtweilen nicht beabſichtigt. Später ſoll noch
ein Nothhafen für Torpedo- und Fiſcherboote
erbaut werden, deſſen Anlage größere Mittel er
fordern würde, doch dürften dieſelben wohl keines
falls noch in der diesmaligen Reichstags Seſſion
gefordert werden.

Wie der „Weſtf. Merk,“ erfährt, wird
als Nachfolger von Windthorſt in ſeiner
Eigenſchaft als Abgeordneter der Rechts
anwalt Karl Tremborn in Köln genannt.

Die „Kreuzztg.“ hält die Mittheilung
der „Köln. Ztg.“, daß der Regierungspräſident
in Düſſeldorf, Freiherr v. d. Reck, zum
Unterſtaatsſecretär im Kultusmini-
ſterium auserſehen ſei, für unrichtig.

Belgien. Am nächſten Montag ſoll in Brüſſel
eine neue Arbeiterkundgebung für die Ver
faſſungsreviſionſtattfinden. Die der Reviſion
günſtig geſinnten Kammerdeputierten ſollen gebeten

werden Alles aufzubieten, damit die Be-
rathung über die Verfaſſungsreviſion beſchleunigt
werde. Jn den Kohlengebieten Belgiens wo
lebhafte Streikbefürchtungen gehegt wurden, herrſcht

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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noch immer völlige Ruhe. Nach den von der
Polizei angeſtellten Ermittelungen ſind in der
Gegend von Seraing noch mehr Dynamit-
Diebſtähle verübt worden. Es werden in dem
Gehölze von Cornillon, wo eine Niederlage von
Sprengſtoffen vermuthet wird, genaue Nach
forſchungen angeſtellt werden.

OeſterreichUngarn. Bei den Ge
meinderathswahlen in Wien wählte die
Jnnenſtadt 7 Liberale, die Vorſtädte Meidling
und Ottakring je 2 Antiliberale.

Frankreich. Wie verlautet, ſoll der Herzog
von Aumale geſtorben ſein. Jn der Freitags-
ſitzung des Bergarbeiter-Kongreſſes
ſprach ſich der engliſche Deputirte Abraham
gegen den vorſchnellen Streik aus, ſolche miß
längen gewöhnlich. Man müſſe von den Parla
menten nichts mit der Piſtole in der Hand
fordern. Der deutſche Delegirte Schröder ſprach
ſich im Princip für den Streik aus, die Organi
ſation ſei aber noch zu jung. „Wir haben zwar
das allgemeine Stimmrecht, man frage aber nur
nicht, wie es gehandhabt wird.“ Der ehe
r Pouyer Quertier iſt amDonnerſtag geſtorben.

Jtalien. Der Geſchäftsträger Marcheſe
Jmperiali hat dem Staatsſecretär Blaine die
letzte Note Rudinis noch nicht überreicht. Man
glaubt, daß ſich die Lage in Folge dieſer Note
verbeſſern werde, da ſich die italieniſche Regierung
geneigt zeigt, den regelmäßigen Gang des gericht

lichen Verfahrens abzuwarten. Die weitere
Unterſuchung in Neu-Orleans ergab, daß nur
vier der Gelynchten italieniſche Staatsangehörige
waren. Die Großgeſchworenen verſetzten den
Geheimpoliziſten O'Malley wegen Beſtechung ver
ſchiedener Mitglieder der Geſchworenen im Sici
lianerprozeſſe in Anklagezuſtand. Die Führer
der Lyncher erklärten, ſie wollten ſich behufs
Beilegung des Streites mit Jtalien gern in An
klagezuſtand verſetzen laſſen; ſie ſeien der Frei
ſprechung gewiß. Nach einer Meldung aus
Philadelphia reiſt der italieniſche Geſandte
am Sonnabend nach Europa ab.

Bulgarien. Ueber das Attentat und
die Thätigkeit der Polizei liegen neue Nachrichten
nicht vor. Wäre das Attentat auf Stambulow
gelungen, ſo hätte ſich doch nach dem „Wiener
Fremdenblatt“ die Situation nicht geändert.
Die Poſition des Fürſten Ferdinand ſei niemals
ſtärker geſichert geweſen als jetzt.

Türkei. Ueber einen öſterreichiſch-türki-
ſchen Zwiſchenfall wird aus Ueskueb ge-
meldet Auf Befehl des Gouverneurs von Koſſowo,
drang in der vergangenen Woche eine Abtheilung
Soldaten in ein unter öſterreichiſchen Schutze
ſtehendes Gotteshaus zu Ueskueb und zerſtörte
das im Hofe befindliche Glockengerüſt, deſſen Ent
fernung der Pfarrer verweigert hatte. Jn Folge
deſſen hat der öſterreichiſche Botſchafter der Pforte
eine Note überreicht, in welcher die ſtrengſte
Unterſuchung und Beſtrafung der Schuldigen
und die Wiederherſtellung des Glockengerüſtes
verlangt wird.

Griechenland. Die Deputiertenkammer be-
ſchloß nach ſehr erregten Verhandlungen mit 64
gegen 26 Stimmen, ſämmtliche Mitglieder
des Kabinets Tricupis vor eine aus 12
Mitgliedern zählende Unterſuchungskom-
miſſion zu ſtellen wegen geſetzwidriger Ver-
wendung von 56 Millionen Drachmen. Tri-
cupis verließ nach heftiger die Kammer ver-
letzender Rede mit ſeinen Parteigenoſſen den
Sitzungsſaal.

Amerika. Jn Pennſylvanien kam es zwiſchen
den Streikenden und der Schutzmannſchaft zu
einem blutigen Zuſammenſtoß, wobei
13 Perſonen getödtet und 27 verwundet ſein
ſollen. Die Arbeiter drohen mit Repreſſalien,
weshalb bereits eine Abtheilung Truppen nach
dem Thatort geſandt wurde. Der öſterreichiſche
Konſul erhielt die Nachricht, daß ſich unter den
getödteten Arbeitern mehrere öſterreichiſcher
Nationalität befinden. Der Konſul hat eine
bezügliche Unterſuchung angeſtellt.
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 4. April, Vor einigen Tagen

brachte in Pörſten eine Kuh ein Kalb lebend zur
Welt, das drei Beine, einen Schweinsrüſſel und
nur ein Auge hat.

f Gotha, 2. April. Jm Laufe des geſtrigen
Tages hat ſich auf der Strecke Dietendorf-Riſchenhauſen, zwiſchen den Stationen Gräfen-

roda--Plaue ein Eiſenbahn Unfall ereignet. Aus
einem bis jetzt noch nicht aufgeklärten Grunde
fuhr eine führerloſe Maſchine, der Führer be
fand ſich im Stationsgebäude, der Heizer war
mit Oelen beſchäftigt von Station Gehlberg
ab und raſte bei dem enormen Gefäll von
1: 40 auf Station Plaue zu. Sie traf faſt
gleichzeitig mit dem Telegramme aus Gehlbergein, das ſie anmeldete und nur der Geiſtesgegen-

wart des den Vorgang bemerkenden Weichen-
ſtellers iſt es zu danken, daß ſie noch auf einen
unbenutzten Strang, auf dem jedoch mehrere Wagen
ſtanden, abgelenkt und dadurch einem größeren
Unglück vorgebeugt wurde. Menſchenleben ſind
zum Glück nicht zu beklagen; aber durch Zer-
trümmerung einiger Wagen und der Maſchine
ſoll der Verwaltung ein Schaden von circa
200000 M. erwachſen ſein.

Der Stadtrath in Ohrdruf hat, wie die
Jen. Ztg. ſchreibt, dieſer Tage Nachſtehendes be
kannt gegeben „Die Anfertigung von zwei Paar
hohen, waſſerdichten Stiefeln ſoll öffentlich ver
geben werden. Zu dem hierzu auf Sonnabend,
den 28. d., Vormittags 11 Uhr anberaumten
Termin wollen ſich nur hieſige Reflektanten an
unterzeichneter Stelle melden.“

f Durch ein eigenartiges Familiendrama wurde
einer Familie in Limbach die Kindtaufsfreude
verdorben. An dem Tag, an dem der 4. Spröß-
ling aus der Taufe gehoben werden ſollte, wurde
der Vater plötzlich von einem Unterofficier des
preußiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 52 ver
haftet und abgeholt. Jn dem Kindtaufsvater
hatte man einen ſeit 1884 vergebens geſuchten
Deſerteur entdeckt. Seit genannter Zeit hatte
er ſich in Limbach niedergelaſſen.

f Jn der Nacht zum 2. Oſterfeiertag iſt im
Bereiche des Bahnhofes Hof, und zwar zwiſchen
dem Haupt Einfahrtsgleis der Linie PlauenHof,
bei einer Weiche, der Leichnam einer in den 20er
Jahren ſtehenden unbekannten anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörenden Mannes aufgefunden
worden. Es wird noch Folgendes darüber be-
richtet: Der Entſeelte hatte neun Stiche im Leibe.
Man fand weder eine Uhr noch Geld bei ihm,
es liegt ſomit die Annahme nahe, daß der Un
bekannte ermordet und beraubt und dann auf das
Schienengleis gelegt worden iſt, um überfahren
zu werden, was dazu dienen konnte, die That
u verdecken. Man nimmt an, daß der ſo viel0 Geſtochene zu der Zeit, als man ihn auf

die Schienen legte, noch ſoviel Leben beſaß, um
ſich zwiſchen das Schienengleis zu wälzen.
Nach anderer Auffaſſung nimmt man an, der
Unbekannte ſei im Streite von ſeinem gleichfalls
noch unbekannten Gegner erſtochen und dann
auf den Eiſenbahnkörper geſchleppt worden.
Wie der „Hofer Änzeiger“ berichtet, ſind die nach
bloßer äußerer Beſichtigung des Leichnams durch
einen Herrn Sachverſtändigen an der Leiche wahr

e e r
(Nachdruck verboten.)

Balzac's Wittwe.
5] Nach Aufzeichnungen von L. v. W. erzählt von

Hans Nagel von Brawe.
Mit Stolz aber erfüllte es mich auch, dort

dem rechten Verſtändniſſe zu begegnen, wo ich
durch lange Jahre eine treue ſichere Stütze ge
funden hatte, bei meinem Gemahl.

Jhm habe ich mit offenem Freimuthe aufge
deckt, welche wunderbare Veränderung mit mir
vorgegangen ſei, ſein edles Herz fand ein tiefes
Verſtändniß für meine Gefühle. Mit wahrer
Bewunderung ſah ich hinauf zu dem klugen alten
Manne, als er mir damals die Rechte auf den
Scheitel legte und in ſeiner milden Art ſagte
„Mein Herzenskind, ich wußte, wie es ſteht um
Dich, ehe Du es ausſpracheſt. Jch wußte, das
Du Balzac liebſt und weiß, daß Deine Liebe
wahr, und tief iſt. Jch bin aber zu alt, um
mich für den Reſt meines Lebens noch von Dir
trennen zu können und ſo wie ich Dich kenne,
iſt es gerade das ideale Deiner Liebe, was DichAudiich macht. Dieſes ideale Glück würdeſt Du

verlieren, wenn ich Dich frei gäbe. Du würdeſt
Dich niemals losmachen können von dem Bewußt-
ſein, die Pflicht verletzt zu haben, indem Du den
alten Gatten verließeſt und Deiner Tochter die
Heimath zerſtörteſt.

Der Mann aber, den Du verehrſt, deſſen edler
Geiſt auch auf mich ſeine magiſche Kraft aus-
übt, er wird uns ein treuer Freund bleiben bis

ich einſt nicht mehr bin.“
Niemals habe ich den Grafen ſo lieb gehabt,

wie in der Stunde, wo er in meinem Herzen
las, als ob es ein offenes Buch wäre und nie-
mals habe ich aufgehört, ihm dankbar zu ſein
für ſolches Verſtändniß ſolches Vertrauen. n

Der Graf ſelbſt war es, der Balzac aufforderte,
zurückzukehren nach Wierzcowna. Er war es,
der mich nach Paris führte in die Rue des
Batailles, wo jener, von der Welt abgeſchieden,
a in einen myſtiſchen Schleier hüllte und durch

ahre unter dem Namen einer Veuve Durand
lebte.

Man hat geglaubt, er habe ſich dem Dienſte
in der Rational Garde entziehen wollen. Jch

unehmenden Verletzungen keine Stichwunden,be rühren wahrſcheinlich von einem Fall

her, ſodaß die Annahme gerechtfertigt erſcheint,daß der junge Menſch als blinder den einen

Zug benutzte und beim Verſuche, ſich bei der
Einfahrt in den Bahnhof zu entfernen, ver
unglückt iſt.

Der Raubanfall, welchem am Gründonners-
tag Nachmittag im Gersdorfer Walde an
eblich eine Frau aus Gersdorf zum Opfer gefallen ſein wollte, hat z wie aus Roßwein

gemeldet wird, als vollſtändig erfunden erwieſen.
Der Sachverhalt iſt folgendermaßen Die be-
treffende Frau, welche jetzt erſt mit ihrem Manne
von Marbach nach Gersdorf verzogen war,
wurde am genannten Tage von ihrem Gatten
nach Noſſen geſchickt, um von der dortigen Spar
kaſſe 340 Mk. zu erheben, welche der Mann in
der hieſigen Sparkaſſe anlegen wollte. Allein
die Frau hatte bereits vor zwei Jahren dieſen
Betrag ohne Vorwiſſen ihres Mannes aus der
Noſſener Sparkaſſe genommen. Sie kam nun
in arge Bedrängniß, und in ihrer Seelenangſt
hatte ſie den Einfall, die Lüge auszuſprengen,
ſie ſei auf dem Rückwege von Noſſen nach
Gersdorf am ſogenannten Krebsteiche von drei
Strolchen überfallen worden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 4. April 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

8 Neuerdings ſind falſche Thaler
mit dem Bildniß Kaiſer Wilhelms I. aufgetaucht.
Dieſelben ſind von den echten leicht dadurch zu
unterſcheiden, daß der Adler auf dem Wappen-
feld auffallend groß erſcheint.

g Antiſemitiſcher Parteitag. Die
Deutſchſocialen Blätter und der „Leipziger TagesAnzeiger“ theilen mit, daß zu Pfunſten dieſes

Jahres ein Parteitag der Deutſch-ſocialen
(antiſemitiſchen) Partei in Leipzig ſtattfinden
ſoll, zu welchem auch die Mitglieder verwandter
ParteiRichtungen, ſowie hervorragende Antiſe-
miten des Auslandes als Gäſte Einladungen er-
halten ſollen. Ein von mehreren hundert Per-
ſonen unterſchriebener Aufruf wird demnächſt in

den r erſcheinen.
heater. Am Sonntag Abend geben die

aale der „ReichsWeißenfelſer Schauſpieler im
krone“ eine Vorſtellung, und zwar kommt das
beliebte Volksſtück „Haaſemann's Töchter“
zur Aufführung. Die ſeitherigen Vorſtellungen
der neuen Direction während der vergangenen
Oſterfeiertage haben ſehr gefallen, ſo daß auch
für die kommende Sonntagsvorſtellung ein zahl
reicher Beſuch zu erwarten ſteht.

g. Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung. Beim Quartalswechſel ſind be
kanntlich für die Dienſtboten, welche Viertel
jahrslohn erhalten, am Lohnzahlungstage in die
Karten für die Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung die entſprechende Anzahl Marken ein
zufügen. Es dürften deshalb beim Quartals-
wechſels folgende Hinweiſe auf die bezüglichen
Beſtimmungen willkommen ſein Die Karten ſind

am Tage der Lohnzahlung mit 13 Marken zu
verſehen. Die Marken ſind auf die Felder 1
bis 13 der Karte aufzukleben. Damit ſie gut
haften, iſt es nöthig, nicht nur die Marken, ſon
dern auch die Karten reichlich anzufeuchten und
die Marken nach dem Aufkleben einige Zeit mit
der gen feſt aufzudrücken. Eine Entwerthung
der Marken wird geſetzlich nicht verlangt. Wer
die Marken dennoch entwerthen will, ziehe einen
ſchwarzen, wagerechten, ſchmalen Strich über die
Marken in der Hälfte ihrer Höhe. Dabei iſt zu
beachten, daß die Marken nicht unkenntlich ge
macht werden. Andere Zeichen oder Striche
dürfen auf die Marken nicht geſetzt werden. Wer
das dennoch thut, verfällt in eine Strafe bis zu
100 Mark. Die Dienſtherrſchaſten ſind berechtigt,
um die Hälfte der verklebten Beiträge die Löhne
der Dienſtboten zu kürzen. Mehr als die Hälfte
einzubehalten, iſt bei Strafe verboten.

S Woher kommt der Ausdruck „in
den April ſchicken“. Auf dem Reichstage
im Jahre 1430, wo von der deutſchen Nation
viel Geld und thatkräftige Hilfe gegen die Türken
gefordert wurde, die im Jahre vorher ſogar bis
Wien vorgedrungen waren, wo man vor allen
Dingen auch den z ſchlichten und
vieles Andere thun wollte, ſollte ebenfalls das
Münzzeichen in Ordnung gebracht werden. Aber
wegen ſo vieler wichtiger Dinge konnte man
nicht dazu kommen. Man ſetzte vielmehr
einen beſonderen Münztag aus, und zwar auf
den nächſten 1. April. Dieſer Tag wurde des-
halb das Ziel vieler Spekulationen. Der 1.
April kam, aber an einen Münztag wurde nicht
weiter gedacht. Die Spekulanten, welche ihr
Geſchäftchen machen wollten, hatten das Nach
ſehen und verfielen natürlich dem öffentlichen
Spott, denn wer den Schaden hat, braucht
für dieſe Beigabe nicht zu ſorgen. Und ſo wurde
denn der 1. April der Tag, an dem man die
Leute gern zum Narren hält in den April ſchickt.

gAus der Umgegend. Jn der Nacht
von Donnerſtag auf Freitag gegen 12 Uhr er-
tönte in Schafſtädt das Feuerſignal. Die
große Rittergutsſcheune ſtand in Flammen. Der
Feuerwehr von Schafſtädt und der Einwohner-
ſchaft iſt es gelungen das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken und weiteres
Unheil zu verhüten. Man vermuthet Brand-
ſtiftung. Herr Bürgermeiſter Redmer hat in der
Stadt bekannt machen laſſen, daß eine Belohnung
von 300 bis 600 Mark demjenigen ausgeſetzt
ſei, welcher über den Brandſtifter Anzeige er
ſtattet. Die in der Kürſchnerei des Herrn F.
Böhm in Schkeuditz beſchäftigten Kürſchner-
gehilfen haben die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben
verlangen höhere Löhne. Ueber die Kürſchnerei
des Herrn Carl Brandt in Schkeuditz iſt die
Sperre verhängt worden.

Vermiſchte Nachrichten.

(Das Palais weiland Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm Unter den Linden
in Berlin erfreute ſich während der beiden Oſter-
feiertage eines ſo zahlreichen Beſuches, namentlich
von Fremden, wie nur ſelten. Der Warteraum
war häufig überfüllt und viele ſahen ſich gezwungen

aber weiß, wie er in angeſtrengter Arbeit unver
droſſen nach ſeinen Zielen rang, ich durfte ihm

elfen.
Dann kamen die Jahre ſeiner Erhöhung. Die

Kritik, die ihn ſo lange verfolgte, ſie mußte end
lich den erhabenen Genius anerkennen. Aus dem
von Gläubigern verfolgten Litteraten wurde der
Beſitzer von Häuſern und Villen in und um
Paris. Das Volk begann ſeinen größeſten
Dichter zu würdigen und der Senat ehrte ſeinen
Bürger durch Ernennung zum Ritter der Ehren
legion.WMiit ungeheurer Schnelligkeit erſtieg er die

Stufen zum erſten Ziele ſeiner Wünſche. Mit
ungebeugter Willenskraft, mit niemals unter-
brochenem, raſtloſem Fleiße hatte er ſeinen Geiſt
zur Geltung gebracht und unbegrenzten Ruhm

errungen.
Und der andere Theil ſeines Lebenszieles

Ja, Kinder es war eine große Liebe, die er
treu bewahrte, die in einer Gegenliebe Erwiderung
fand, wie ſie nur ein Menſchenherz empfinden
kann, das ganz, ganz verſtanden wird, keinen
keinen Raum mehr hat, außer für dieſes eine
mächtige Empfinden.

Und dieſe Liebe war hoffnungslos!“
Die Greiſin fuhr ſich mit dem Tuche über

die feuchtglänzenden Augen und ſagte dann mit
freundlich wehmüthigem Lächeln:

„Jch werde morgen meine Geſchichte vollen
den, es iſt zu traurig, was nun kommt und ich
möchte Euere jungen Herzen nicht heute, am
Tage des Kommens ſchon, trübe ſtimmen

Da ſprangen wir beide auf und während ich
zu der alten Frau Füßen kniete und beſcheiden
mein „bitte, bitte!“ ſprach, küßte Wehowsly
der Großtante Stirn und verſprach, ganz gewiß
morgen heiter ſein zu wollen. „Nur weiter er
zählen, liebe, liebe Großtante!“

Und ſie erzählte weiter.
„Niemals haben Balzac und ich über eine

künftige Verbindung für das Leben geſprochen,
und doch hoffte er, daß ich meine Hand in die
ſeine legen würde, ſobald ich frei wäre.

Es mag das wie ein Widerſpruch klingen
aber gerade das Bewußtſein, daß auf die Stunde
meiner Freiheit der Mann warte, zu dem ich
mich mit jeder Faſer meines Herzens hingezogen

fühlte, das Bewußtſein beſtärkte mich auch im
Streben, meinem Gemahl Ehrfurcht und Dank-
barkeit zu zeigen. Jch ſelbſt glaubte Alles zu
beſitzen, was mein reines Lebensglück bedingte in
dieſer Ehrfurcht und in der, vom Grafen ſelbſt
gewollten, Beziehung zu dem großen Dichter.

Wohl fühlte ich mitunter, wie dieſer litt unter
ſolcher Theilung. Jch habe ihn auch gebeten,
ſein ſtummes Warten aufzugeben und ſeine beſten
Jahre nicht einem Schattenbilde zuzuwenden, wie
es eines Mannes Liebe immer ſein muß und ſein
wird, die nicht in den ewig wahren Geſetzen der
Natur ihr Ziel, ihren Abſchluß ja den Boden
zum Gedeihen findet.

Als Antwort richtete er ſein neuerworbenes
Haus in der Rue Fortunée mit einer Erfindungs
gabe zu meinem einſtigen Empfange ein, wie ſie
nur eine ſo große Liebe zu verleihen im Stande
iſt. Es iſt daſſelbe Haus, welches Jhr vor
wenigen Tagen beſuchtet.

Da iſt kein Kunſtwerk, das nicht nach Form
und Geſchmack verrathen hätte, daß es für mich
beſchafft. Das Alles habe ich freilich erſt ſpäter
beobachten können, denn noch in demſelben Jahre
am 18. November erlag zu Wierzchownica mein
Gemahl ſeinem ſchweren Leiden, nachdem ſeine
Krankheit mich faſt ein Jahr an ſein Schmerzens-
lager gefeſſelt hatte.

Jch dankte es der zarten Rückſicht Balzac's,
daß er, abgeſehen von einer förmlichen Condolenz,

erſt im April des folgenden Jahres ſich brieflich
an mich wandte. Am 7. April traf ſein Schreiben
ein und gab die ganze Seligkeit wieder, welche
er bei dem Gedanken an eine baldige Vereinigung
empfand.

Und ich! Kinder, die Natur legt mitunter
Widerſprüche in ein und daſſelbe Menſchenherz,
deren Vorhandenſein uns unmöglich, unerklärlich
erſcheint.

Was ich einſt heiß erſehnt, ganz dem Manne
anzugehören, den ich ſo grenzenlos liebte, das
machte mich jetzt erſchrecken.

32 Jahre hatte der Graf nur meinem Glücke
gewidmet, er, der Mann, deſſen hoher Sinn ſich
bis zum letzten Athemzuge kund gab. Nun war
er geſtorben, mich ſegnend, geſtorben. Es war
mir, als ginge dieſer Segen von mir, wenn ich
an eine zweite Ehe dachte.
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Räume im Palais zum Theil n nd,
befinden ſich die Wohn und Arbeitszimmer
Kaiſer Wilhelms wie der Kaiſerin Auguſta noch
in demſelben St wie bei Lebzeiten des
Kaiſerpaares. Jm Wohnzimmer der entſchlafenen
gar erregt ſeit einiger Zeit das Oelbild des
Kaiſers Wilhelm J. die Bewunderung, welches
der Stallmeiſter Rinck ausgeführt und ſeiner
Herrin einſt zum Geſchenk gemacht hatte; das
elbe gefiel ſo, daß es die Kaiſerin auf all' ihren

eiſen mitnahm.

(Der in Abbazia verſtorbene Graf
Franz Meran) Freiherr v. Brandhofen, hat
ein Alter von 51 Jahren erreicht. Franz (Ludwig
Johann Baptiſt) Graf von Meran war am 11.
März 1839 zu Brandhofen in Steiermark als
Sohn des Erzherzogs Johann, des Reichsver
weſers, und deſſen Gemahlin Anna v. Brandhofen,
geb. Plochel, We worden. Erzherzog Johannhatte ſich im Jahre 1827 mit Anna Plogel der

liebreizenden Tochter des Poſtmeiſters von Auſſee,
in morganatiſche Ehe vermählt. Jm Jahre 1834
wurde dieſelbe zu einer Freiin v. Brandhofen
den Namen Brandhof führt das in Steiermark
gelegene Beſitzthum des Erzherzogs erhoben.
Aus dieſer Ehe war Graf Franz als einziger
Sohn hervorgegangen. Jm Februar 1862 ver
mählte ſich Graf Franz mit Thereſia Gräfin
von Lamberg, Freiin auf Ortenegg und Otten
ſtein ſein ſtändiger Wohnſitz war Graz. Der
Graf hinterläßt drei Töchter.

(Echt amerikaniſch.) Aus NewYork wird
gemeldet Die Legislatur von Minneſota iſt Ab
einen ſonderbaren Betrug gekommen. Jm letzten
Jahre wurden nicht weniger als 25 000 Dollar
Prämien im Betrage von je fünf Dollar für
erlegte Wölfe bezahlt. Die Höhe dieſer Summe
erregte ſchließlich denn doch Bedenken und
bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraut,
daß es in den nördlichen Theilen des Staates
in großem Maßſtabe eingerichtete Wolfszüchtereien
gab, welche ein ſehr einträgliches Geſchäft daraud
machten, Wölfe zu ziehen und ſpäter ihr Fell dem
Staate zu verkaufen.

(Zugentgleiſung.) Bei Wöſſingen hat
am Dienſtag eine Zugentgleiſung ſtattgefunden.
Nach amtlichen Mittheilungen wurden ein Ma
ſchiniſt ſchwer, einige andere Zugbeamte leicht
verletzt, während eine Verletzung von Reiſenden
nicht ſtattgefunden hat. Die Urſache der Ent
gleiſung liegt wahrſcheinlich in einer vorzeitigen
Umſtellung einer Weiche.

(Einſturz.) Jn einem Hauſe in Tongert
brach am Charfreitag Abend, während eine großeAnzahl von Perſonen an der Bahre einer Soler

gen Wittwe beteten, plötzlich der Fußboden ein,
wodurch alle Anweſenden mit dem Sarg un
der Leiche in den Keller ſtürzten. Durch einetmitſtürzenden Ofen entſtand eine geerkenet

die jedoch bald gelöſcht werden konnte.
Perſonen wurden ſchwer verletzt unter den Träm
mern hervorgeholt.

(Der erſte April) iſt reich an Geburts
tagen in höchſten und hohen Kreiſen. Außer dem
ehemaligen Reichskanzler Fürſten Bismarck, der
ſein 76. Lebensjahr vollendet, ſind am 1. April,
ſoweit bekannt, noch geboren Der Schwager des

Wie es durch 16 Jahre geweſen, ſo ſollte es
auch bleiben. Meine ganze Thätigkeit wollte ich
der Erziehung meiner Tochter widmen.
In dem Sinne beantwortete ich die Zeilen,

die mir die innigſten, treueſten Empfindungen
übermittelt hatten. Meine Worte waren leiden
ſchaftslos und faſt kalt. Jch fühlte das und
konnte doch nichts anders. Jch bat um ſeine
Freundſchaft und weinte dann, als das Schreiben
fort war, über meine eigene, mir ſelbſt unerklär
liche Wandlung,

Die Antwort ließ nicht lange warten. Sie
brachte mir nicht etwa Bitten und Schwüre,
ſondern die Erklärung: „Jch werde beſſerer
Zeiten harren, wie ich ſeit 16 Jahren meines
Glückes harrte. Jn jedem Menſchenherzen keimt
nur eine große wahre Liebe und deren Wurzeln
auszureißen vermag nur der Tod.“

Kinder, ich fühlte ſeine Thränen durch die ein
fachen und doch ſo ſchmerzreichen Worte und
dennoch kam ich ſeinem Wunſche nicht entgegen,
wie ehedem.

Es blieb mir nicht verborgen, daß der Dichter
ſich wiederum von der Welt zurückzog und ſich
in jenem Hauſe, als deſſen Wächter und Portier
er ſich einſt Freunden gegenüber bezeichnet hatte,
einem Einſiedlerleben ergeben. Es war auch
wohl dieſen Freunden nicht fremd, als weſſen
„Portier“ er ſich in ſeinem Hauſe betrachtete.
Von einem dieſer Freunde ging mir daher die
Mittheilung zu, daß die unerhörte Arbeit
der Nation bald den größeſten Dichter entr
würde, wenn er fortfahre, ſich allen Schlafes zuberauben. Jch wußte, was ihn zu ſolcher Rat

loſigkeit trieb er wollte im Ruhme jene Lücke
ausfüllen, die ihm die Liebe offen gelaſſen. Und
doch ich konnte nicht!

Jm Jahre 1849, am 23. November ver
heirathete ſich mein einziges Kind mit dem
Grafen Henry Mniszeck. Die Feier war be
endet und das junge Paar fuhr der Grenze zu,über War'chau nach Wien. Als ich allein Zurktt

blieb im ſtillen Schloſſe von Wierzckowina, kam
ein Gefühl von Einſamkeit und Wehmuth über
mich, wie ich es bislang nicht gekannt,

(Fortſetzung folgt.)
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Kaiſers, Erbprinz Bernhard von SachſenMei
ningen 1851, der Präſes der General Ordens-
Commiſſion, General der Cavallerie, v. Rauch,
der kommandirende General des 7. Armeecorps,
General der Cavallerie, v. Albedyll 1824,
der Generaladjutant des verſtorbenen Kaiſers
Wilhelm Graf Lehndorff 1829 und der
Oberſt Truchſeß Fürſt Radolin 1841. Jn
früheren Jahren, als Fürſt Bismarck noch in
Berlin war, traf es ſich Jaufis, daß alle dieſe
Geburtstagskinder bei der Gratulation im Reichs
kanzlerpalais zuſammentrafen und hier gegenſeitig
ihre Glückwünſche austauſchten.

(Die Deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger) wird am 29.
Mai in Berlin ihre 25. Jahresverſammlung
abhalten. Die Geſellſchaft, welche über ganz
Deutſchland verbreitet iſt, zählt rund 49000
Mitglieder. Durch die von ihr errichteten und
unterhaltenen Rettungsſtationen ſind ſeit ihrer
Begründung im Jahre 1865 bis Ende vorigenJahres 1868 Menſchen dem Tode in den Wellen

entriſſen worden.
(Ein zweijähriges Kind) wurde, wie

man dem „Wien. Tgbl.“ aus Preßburg meldet,
vor einigen Tagen in der Nähe von Trencſin
von einem Adler fortgetragen. Der Vater des
Kindes, ein Bahnwächter bei Kubza Apatfula,
war eben mit dem Richten der unweit des
Wächterhauſes aufgeſtellten Scheibe beſchäftigt,
als das Kind dem Vater nachlaufen wollte und
unterwegs von einem in der Höhe kreiſenden und
e auf das Kind niederſtoßenden rieſigenr er ergriffen und raſch in die Lüfte empor

getragen wurde. Die Mutter des Kindes ſah
dem ſchrecklichen Schauſpiele vom Fenſter des
Wächterhauſes aus zu, ohne dem Kinde zu Hilfe
eilen zu können, da der ganze Vorgang das
Werk einer Minute war. Der Adler ver
ſchwand mit ſeiner Beute im Gebirge.

(Durch eine Staublawine) wurden
in der Nacht zum 1. April in Briſten bei Flüelen
12 Häuſer und Ställe zerſtört.

(Die 23 alten preußiſchen Küraſſier
degen,) die vom Kaiſer vor einigen Tagen dem
Zeughauſe zum Geſchenk gemacht wurden, nach-
dem ſie im vorigen Jahre auf dem
an der ſchwediſchen Küſte bei Yotadt gefunden
wurden, erregen die allgemeine Aufmerkſamkeit

Aufforderung!
Alle, welche zur Kriwer'ſchen Maſſe noch

Zahlungen zu leiſten haben, fordere ich hierdurch
auf, ihren Verpflichtungen bis ſpäteſtens den

d S. Mts.
dei Vermeidung der Klage nachzukommen.

Cari Hindſteisch,
Konkurs Verwalter.

Diejenigen, welche noch Forderungen an Herrn

Kaufmann eil, Markt 28
hier, haben, ſowie die, welche noch Zahlungen an
denſelben zu leiſten haben, erſuche ich hierdurch
ſich mit mir in Verbir dung zu ſetzen.

Merſeburg, den 2. April 1891.

Carl Rindfielsch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Für Pferdebeſitzer!
KoliKtropfen (cſicherwirkend).

p. Fl. 8—-10 Portionen enthaltend, 2 Rm
be gegen Spath, Knochenverdickung,

S Gallen, per Büchſe 1,50 Rm.
empfiehlt Apotheke Dürrenberg

Aus reinem Kein
Bernſtein Spiritus-fabrizirt. Lack.

Otto Fritz e“sPernſtein-Oellackfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—-8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leb erl,
ODrogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16

Saat- Hafer
hat noch abzulaſſen

Curt Herſfurth.Sp eiſekartoffeln,
mehrere hundert Centner, hat noch ab
zugeben Fröbel, Oberaltenburg 18.

Jedes Quantum wird auf Wunſch frei ins
Haus geliefert.

1 graue Schwanengans entflogen.
Abzugeben gegen Belohnung. Karlſtr. 5.

2 Et beſt. aus 2 St., 2 K.,age, Käche, Speiſek. u. Zubeh.

z. 1. Oct. ev, Juli beziehbar. Karlſtr, 5.

der Beſucher der Waffenſammlung. Während
15 Degen, zum Theil auch die Lederſcheiden,
noch gut erhalten ſind, ſind die übrigen durchdie Lage der Zeit, in welcher ſie im Seewaſſer

gelegen haben, zu zwei Partien, eine zu fünf, die
andere zu drei, ſo feſt zuſammengeroſtet, daß ſie
nicht von einander, ohne zerbrochen zu werden,
zu trennen ſind, und ſich auch in dem gefundenenZuſtande dem Beſchauer präſentiren. Die Degen,

welche aus der Zeit Friedrichs des Großen her
rühren, tragen theils auf dem Korbgriff den

a Adler, theils ſind die Griffe platt.
ei dieſen hat der Knopf auf dem Korbe die

Geſtalt eines Adlerkopfes.

(Ein beliebter Seelenhirte.) Man
ſchreibt aus Lugano: Vor einigen Tagen wurdeder Pfarrer des kleinen Dörſchens Paradieſe,

welcher auch zugleich Seelſorger der GemeindeLorenzo iſt, anf Befehl des Biſchofs in eine

andere Gemeinde verſetzt. Die Einen ſagen,
weil er zu viel in freiſinnigen Bürgerfamilien
verkehrte, die Andern behaupten, daß er den
Neid gewiſſer Obern erweckte, weil er, jung und
ſchön gewachſen, ſich großer Beliebtheit, nament
lich bei der weiblichen Bevölkerung ſeines Sprengels,
erfreute. Dem ſei, wie ihm wolle, als am 28.
v. M. Morgens ſein Nachfolger die Meſſe leſen
wollte, wurde er von einer lärmenden Weiber
ſchaar daran verhindert und von den Damen
ſtürmiſch die Wiedereinſetzung des früheren
Pfarrers verlangt. Es kam zu Püffen und
Stößen und die Polizei mußte einſchreiten. Ein
ähnlicher Vorfall ereignete ſich vor drei Jahren
in Stubio; damals wurde der Bürgermeiſſter,
welcher die Verſetzung des Geiſtlichen beantragt
hatte, von den aufgeregten Frauen halb todt
geprügelt.

(Folgende hübſche Anecdote)
wird in der jüngſten Nummer des „Bär“ er
zählt: Kaiſer Wilhelm II. hatte die Potsdamer
Garniſon alarmirt; er hatte bei der Uebung
Generalsuniform getragen, während ſein Adju-
tant v. Senden Bibran in Marinekleidung er-
ſchienen war. Später hatte der Kaiſer ebenfalls
die letztere angelegt. Beim Liebesmahl im Officiers
kaſtno ſtand er im Geſpräch mit einigen Officieren,
dem Eingange den Rücken zugekehrt, da tritt ein
höherer Officier der Garde Kavallerie ein, und,

redet er ihn an: „Na, Senden, wollt wohl heute
Aquarium alarmiren Ein herzliches Lachen war
die Antwort des jungen Monarchen, der dem
ſereknen Officier huldvoll die Hand entgegen

reckte.

(Wie viel Berlin jährlich daran
wendet, um ſeine Einwohner zu be
kleiden) beziehungsweiſe zu putzen, ergiebt ſich
aus folgenden Zahlen: Berlin zählt jetzt 166
ConfectionsDetailgeſchäfte, 184 Kinderconfections-
Geſchäfte, 493 Herrenkleider und Schneider
Detailgeſchäfte, 206 Kleiderſtoff Detailgeſchäfte,
43 größere Paſſementeriegeſchäfte, 811 kleinere
Paſſementeriegeſchäfte, welche auch noch Näh
artikel führen, 365 Putz- und Mode
waaren Detailgeſchäfte, 103 Federn und Blumen
Detailgeſchäfte, 104 Damenhutgeſchäfte (außer
Putzmacherinnen), 94 Herrenhut Detailgeſchäfte,
99 WollenwaarenDetailgeſchäſte. Rechnet man
hierzu noch 52 größere Damenſchneidergeſchäfte
und 83 Herrenausſtattungsgeſchäfte, 270 Hand
ſchuh- und 210 Schuhwaarengeſchäfte (außer
Schuhmachern), ſo ſind das in Berlin 3310
Detailgeſchäfte, welche nur für die Bekleidung
ſorgen und deren Geſammtumſätze ſich auf min
deſtens 60 Millionen Mark beziffern.

(Mißglückter Selbſtmord.) Jm
Thiergarten in Berlin, nahe dem Göthe Denk
mal, verſuchte ein Handlungslehrling am 1. April
mittelſt eines Taſchenmeſſers ſich die Pulsader
an der linken Hand zu öffnen, brachte ſich jedoch
anſcheinend nur eine leichte Verletzung bei.

(Verhaftung.) Ein Berliner Banquier,
der zugleich Beſitzer eines Börſenblattes iſt,
wurde am Donnerſtag verhaftet. Es wird gegen
denſelben der Vorwurf erhoben, durch ſein Blatt
Mittel angewandt zu haben, um das Publikum
zur Betheiligung an Aktien Unternehmungen zu
veranlaſſen beziehungsweiſe den Kurs der be
treffenden Papiere zu beeinfluſſen.

(Die gefälligen Damen,) welche vor
übergehende Frauen unter dem Vorwande, daß
ihr Kleid beſchmutzt oder in Unordnung gerathen
ſei, und mit dem Anerbieten, es zu reinigen oder
wieder in Ordnung bringen zu wollen, unter
Thorwege und in Hausflure locken und ihnen

haben gegenwärtig als Hauptſchauplatz ihrer
dem Kaiſer kräftig auf die Schulter klopfend,

Juſeraten Theil.
VorſchußVerein zu Merſeburg E,

Thätigkeit die Gegend der Linden, Komman-

[-„„JJ— J J

G. mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Rechnungsabſchluß pro Monat März 1891.

Einnahme.
Kaſſenbeſtand vom Monat Februar ([11186132

143885 52Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe

Borſchuß- Zinſen 2754 35Vereinskapital von Mitgliedern 5104 91

Reſerveſond 18Aufgenommene Anlehen 19498 73
Jncaſſo- Conto 1100Giro Conto Berlin. (1233399Laufende Rechnung Berlin 540
Bank Conto 40000Conto für Verſchiedene 23242

Summa ſ936797767

F. G. Dürr.J. Bſchtler.

Ausgabe. 4Gegebene Vorſchüſſe 145400 32
Zurückgezahlte Anlehen 46154 80
Gejahlte Zinſen 68 30Zurückgezahltes Vereinskapital 52757 32
Verwaltungskoſten 995 09
Incaſſo Conto 1375GiroConto-- Berlin 12028 75
Laufende Rechnung Berlin 4778 60
Bank-Conio n 15134 55Conto für Verſchiedene 24180 06

Summa 30287279
Mithin Beſtand 33921 85

E. Martung.

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten u. daher im Gebrauch

die billigſten.
x General-Depot der Cibils Fleischextracte

Max Koch, Hoflieferant,
m Conſerven-Fabrik Braunſchweig

e e e h ſ80og. Mohrrübenſaft
hochfein im Geſchmack, à Pfd. 20 Pfg.
empfiehlt Her Bogel,

Wmwarkt
Garant. reines Provenceröl,

à Pfund 1 Mark.

e Pleischextract.Pfd. Büchſe 1 Mark,
r Pfd Bäüchſe 2 Mark.

Hochfein. Perlkaffee à Pfo 1,60 Mt.
Großbohn. Kaffee à pfo. 1,60 M. empfiehlt

Verd. Engrel,
Roßmarkt 12.

Althee- on ons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl:eäglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Von jetzt ab jeden Montag von

Nachmittags 5 Uhr ab

friſches Lichtebier

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfedern- lager
Harry Vnna in Alton a

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.

prima Ganzdaunen nur 2,50 Mk.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 50, Rab.

Umtauſch bereitwilligſt.

a PFertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk., zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

T Zu vermiethen W
2 Wohnungen, beſtehend aus je 3 Stuben,
2 Kammern und 1 Küche nebſt Zubehör. Bezieh
bar 1. Juli bezw. 1. October.

MMEeokKardt, Lauchftädterſtr. 14.
Eine möblierte Stube ſofort oder 1. Mai

in der Stadthrauereit. zu beziehen. Lauchſtädterſtr. 18,

bei dieſer Gelegenheit die Geldbörſen entwenden,

danten, Oranien und Manteuffelſtraße auser
ſehen. Die Diebinnen operieren auch in der

eiſe, daß ſie ſich vor Schaufenſter J
Damen zugeſellen, dieſelben eine Strecke Weges
begleiten und hierbei die Portemonnaies aus den
Taſchen wegeskamotieren. Bei einer weiblichen
Perſon, welche am 27. März wegen Taſchen
diebſtahls feſtgenommen wurde, fand man 4
Portemonnaies.

Markt-Berichte.
Halle, 4, April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen feſt 192 203 Mart
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
186 194 Mark. Roggen ſeſt 176 181 M.
matt. Braugerſte 169 176 Mark, feinſt. feinfarbige
177 182 M. Futter 145 160 M. Hafer feſt 164
bis 159 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Angebot Donaumaie 155 158 Rape Rübſen Erbſen,
Victoria, 185--203 R. matt Wicken 146 160 Kümmel exel.
Sack 40--42 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.

Halliſche prima Weizen Stärke höh. geh.,44,50 46,60M.,
abfallende Sorten billiger. Maitſtärke incl. Sack für 100

bei geringen Vorräthen 33,00 34,00 Mt. feſt, ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Behuen 19--21,
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 90 105 M., Weißklee 60
bis 120 Dik., Schwediſcher Klee 80 140 Mk., Esparſette
25--27 M. Luzerne o. Ang. Mohn, blau, 52——65 M. Fuiter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 15,50 16,650 M. Roggeukleie
11,76 bie 12,50 M., Weizeuſchaalen 10,75 11,25 Wehzen
grieskleie 10,75-- 11,265 Malzkeime, hell, 10—-11, dunkle
8,00--9,00 M, Oelkuchen 11,50- 12,00 M. Malz 29,00
bis 31 Mark. Rüböl 60 Mark. Petroleum 24,76 M
Solarsl 0,825/30 16,50 -17,00 M. Spiritus p. 100600 Liter
Prozent feſt. Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Ver
brauchsabvgabe 72,10 M. mit 70 M. Verbrauchsabgade
62,60 M. Rübſenſpiritus B.

TJ3nduftrie, Handel und Verkehr.

Norddeutſcher Lloyd, Schuldſcheine von
1883 und 1885. Die nächſte Ziehung findet Ende April
ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 17, p Ct. bei der
Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verficherung für eine Prämie von 6 Pfg, pro 100 Mk,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
7 April. Veränderlich, tags milde, Nachts

alt.
5. April. Vielfach bedeckt, ziemlich milde,

keine oder geringe Niederſchläge, im Oſten
meiſt beiter.

R

zum Preiſe von N. 1,70 die 9,00
o das Pfund

iſt in Moerseburg zu haben bei

C. L. Zimmermann.

jederz Größe u. ſehr ſolider Bau
art, liefert billigſt unter weitgehender

W Garantie. SGust. Engel, Mechaniker,
Moerseburg, Weisse Mauer 7.

w Referenzen zur Einſicht
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. O1.
eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und

Schwächezuſtände. Auch brieflich
Alten u. jungen Männern
Wird die in heuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e

sowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Brauaschwelg,

1 Logis iſt zu vermiethen, ſofort od. 1 Juli
4 zu beziehen. Unteraltenburg 45

Das bisher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte
Logäsg, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehör iſt fort
zugshalber zu vermiethen und am 1. Oetober,
ev. auch ſchon am 1. Juli zu beziehen.

e BSelßse Maurt 2 1 Tr
Möbliertes Zimmer mit Schlafſtube zu ver

miethen. A. Strehl, Neumarkt 59.
Zur Beſchäftigung an wöchentlich 2 Tagen

wird ein gut empfohlenes, junges Mädchen
geſucht, das im Weiß- und Maſchinennähen
ganz geübt iſt und auch etwas vom Schneidern
verſteht. Meldungen zwiſchen 4 und 5 Uhr in

der Villa Blancke.Lehrling eſucht“!
Bedingungen günſtig. ietrich, Malermſtr.
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solide Qualitäten.

t

Thüringer Kunſtfärberei u. chem. Wäſcherei Königſee.
Vortheil gegen Geſchäft in Berlin 2e.:

W Keine Berechnung von Koſten f. Porto u. Verpack. W Annahme bei

I. Grosse

Pferde Verloosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 15., Mai cr.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark Werth eirea,
Halbchaise mit 2 Pferden

Mark 5000 Mark Werth circa
das Jagdwagen mit 2 Juckern

L00. 3000 Mark erth eirea.
Einspänner-Stadtwagen

II Loosel 20060 Mark Werth cirea:

Nur

10 r Einspänner Feldwagen
15060 Nark erth eirea.

Uiste 20 P. 22 edle Pferde
extra) 26333 Nark Werth und

in I 516dureh ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, Nagdeburg.

Ziehung: 15. April 1891.
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da-
runter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde ſind
à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a.

Zu haben in Merſeburg bei Louis Zebender.

Für 50 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der erhte Anker-Pain Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

W Prima
Stettiner Portland- Cement

in Tonnen à 180 Kilo,
in Tonnen à 90 Kilo,

ſowie friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt J. Bergmann,

Markt 30.

Fuhßbodenfarbe
ſchnell und hart trocknend, zum ſo
fortigen Anſtrich zubereitet.

Fussboden-Clanzlachk.
Pa. Firniß

ſilbergraue, braune c. Farben,
zum Anſtrich landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe c. bei

Oscar Loberl,
Drogen-, Lackfarben und

Firniss Handlung.
Rurgsetrasse 16. R

Zur Ausſaat
empfehle ich billigſt

Luzerne
Rothklee,
W'icken,
Linsen,
RübenkKerne.

M. Bergmanga,
Markt 30.

Bei gleichen Leiſtungen Joh. Zehmmne, Merſeburg.

der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

Singer's Original-Nähmaſchinen
hinzuweiſen dieſelben ſind in der Conſtruction muſterhaft einfach und wegen leichter Hand
habung, großer Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die besten

Nähmaschinen für Familien und Gewerbe.

Merseburg., Breitestrasse S.,
d. Sehäfer, Herseburg,

e

V Wäsche-Manufactur.
Anfertigung ganzer Ausstattungen

in einfacher, mittlerer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.
Ferner

L Anfertigung von Herren-Oberhemden, Herren-Rachthemden, Knabenßemden
J Anfertigunggvon Mädchenhemden, Damen-Taghemden, Damen Rachthemden,

R Anfertigung von Damen-Morgenjacken, Damen Antertaiſen, Damenröcken,
Anfertigung von Damen Weinkleidern, Morgenkleidern und Zklouſen,

R Anfertigung von Erſtkingswäſche, Steckkiſſen, Hchürzen,
I Anfertigung von Wetten und Bettwäſche, Wettbezügen und Couverts,

ticken und Häumen von Fiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,
aſchentüchern, Wiſch-, Htaub- und Fenſtertüchern.

Preiſe kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen laſſe.
I Bei grösseren Aufträgen stelle Extra-Preisc. I

7577777777777
Zu Bauzwecken empfohlen:

z täglich friſch gebrannter Kalk, ſehr ergiebig, in jedem Quantum;
a Hydrauliſcher Kalk, Sparkalk, gyps und Prima Port(and -Cement; n

Eisenhbahnschienen in allen Längen;
glassierte Ritterfelder Kuh- und Schweins-Tröge in großer Auswahl.

e Thonröhren u. Essenaufsätze.
Dürrenberg. Gebr. Kersten.

2 e IIIVortheilhaftester ink auf von WVasch-Seifen!

O. M. Schladitz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchäft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. Talg-Seife, roth e
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 (ElalnSeife, I Ctr. 21 Mk., s Er.

Kern Sriſe, geh 26 11 Mk. i Ctr. 85,78 M.Harz fe, r 24 Grüne Seife, r Ctr. 19 Mk. 12 Ctr.
o. aun 7 10 Mk., 14 Ctr. 5,26 Mk.bei Abnahme von mindeſtens I Ctr. franro jeder Bahnktation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,60 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

Fuür Brikets und Preßkohlenſteine
von Grube Paul -Luckenau

c billigſter Sommerpreis. D
G Lieferung prompteſt

e e e

Konnen u. Regenschirme
Emil Plöhn G Co.

Mund und
Ziehharmonikas
werden zum Fabrikpreis verkauft;

Reparaturen gefertigt.

Ausge eichneteaſchmaſchinen und

Wringmaſchinen
empfiehlt r unter Garantie. u
Gustav EngelWeiße Maner 7.

Sspeckkuchem.
Montag, von 9 Uhr an.

G. Klaffenbach, Markt.
r Heute R

(meine Specialität.)
Otto Zachow.

Ordentliche

Aeneral-Verammlung
der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer Hausab-

findungen in der Merſeburger Feldmark.
Dienſtag d 7. April, Nachm. 3 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“.
TagesOrdnung

1. Vorlegung und Dechargierung der Rechnung
pro 1890.

2. Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr.
3. Beſprechung verſchiedener Angelegenheiten.

Das Feld-Comité.
Preie turnerische Vereinigung.

Sonntag, den 5. d. M. Parthie nach
Dürrenberg. Sammelplatz: Poſtgebäude,
Nachmittags 1 Uhr.

Kirehlicher Verein der Altenbürg.
Jetzte Winterverſammlung

am Montag, den 6. April in der „Kaiſerhalle“.
1) Auf Verlangen der vorigen Verſammlung

„Nochmalige Beſprechung der Jeſu tenfrage“.
2) Mittheilungen über den „Hausväter- Ver

band“ in Dresden-Neuſtadt.
Gäſte find willkommen. Der Vorſtand.

Theater in Merſeburg.
(ReichsKrone.)

x Sonntag, den 5. April 1891. Er
Enſemble- Gaſtſpiel

unter Mitwirkung des Trompetercorps
des 12. Thüring. Huſaren- Regiments

Auf mehrfachen Wunſch!

Haſemann's Töchter.
Lebensbild in 4 Acten von Adolf L'Arronge.

X Vorverkauf der Billets zu den bekannten
Preiſen dei Herrn Kaufmann F. W. Benntke,
kleine Ritterſtraße 2b.

Nächſte Vorſtellung:

Dienstag, den T. April 1891.
Die Direction

ründliche Ausbildung So
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Martha Straube.

Stadttheater Halle.
Sonntag 5. April. Die Meiſterfinger von

Nürnberg. Nachm. Mein Leopold. Montag,
6. April. Was ihr wollt. Dienſtag, 7. April.
Der fliegende Holländer. (Benefiz: Leopold
Demuth.) Mittwoch, 8. April. Die Meiſter
ſinger v. Nürnberg. Donnerſtag, 9. April.
Die Drohnen. Freitag, 10. April. Der
Barbier v. Sevilla. (Beneſiz: Franz Krieg.)
Sonnabend, 11. April. Gaſtſpiel Fried. Haaſe.)
Marcel. Eine kleine Gefälligkeit. Marienſommer.
Eine Parthie Piquet. Sonntag, 12. April.
Die Meiſterſinger v. Nürnberg. Nachm. Krieg
im Frieden.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 5. April. Anfang

6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg. Altes
Theater. Sonntag, 5. April. Anfang 7 Uhr,
Zum 1. Male wiederholt Jenenſer Studenten

Carola Theater. Sonntag, 5. April. Anfang
7 Uhr. Reif-Reiflingen. Schwank mit GeſangHeinrich Sohaltece.

Für die Redaction verantwortlich: Gunſt. Leid holdt. Sqellpreſfendruck u. Verlag von Leidholdt.
in 5 Acten von G. von Moſer.

H. Peter in Keuſchberg.

Moerseburg. Knackwurst

M
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